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Aufgaben - Theorie
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Funktionen

• Aneignung von Wissen

• Diagnose des Wissensstandes

• Motivierung (Einstieg)

• Anwendung des Lehrbuchwissens und Kompetenzerleben (Erarbeitung)

• Unterrichtsinhalte selbst entwickeln (Erarbeitung)

• Transfer und Festigung (Übung)

• Fachliche Kompetenzen, wie der Umgang mit Laborgeräten und 

Gefahrenstoffen

• Vermittlung von problemorientiertem, naturwissenschaftlichen Vorgehen
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Rolle der Lehrkraft

• Im Unterricht einbetten

• Bearbeitung analysieren
•

• Aufgaben formulieren

• Aufgabe entwickeln

Formulierung

Vorwissen der Schüler
Schwierigkeitsgrad

Bedeutung

Attraktivität
Zielorientierung

Didaktische Funktion

Verortung im Lernprozess
Methodenvielfalt
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Systematiken

• Art des Lösungsweges

• Art des Antwortformats

• Kompetenzstufen

• Anforderungsmerkmale

• Grad der Offenheit
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geschlossene Aufgaben

Grad der Offenheit halboffene Aufgaben

offene Aufgaben
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Identifikationsaufgaben

Alternativwahlaufgaben

Ergänzungswahlaufgaben

Geschlossene Aufgaben Substitutionswahlaufgaben

Erweiterungswahlaufgaben

Zuordnungsaufgaben

Umordnungsaufgaben
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Ergänzungsaufgaben

Situationsaufgaben

Halboffene Aufgaben

Aufbauaufgaben

Umbauaufgaben
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Gestaltungsaufgaben

Offene Aufgaben Deutungsaufgaben

Assoziationsaufgaben
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Aufgaben stehen in Kontext

• Klarheit

• Spielraum

• dialogisches Denken

• „desire to think out“

Beispiel aus Pisa 2015 (pisa.tum.de)
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Häufige und vermeidbare Fehlerquellen

• geringe Lesekompetenz

• unklare Handlungsanweisungen

Fehlerkultur

• Trennung zw. Lern- und Leistungssituation

• eindeutiges Feedback

• unmittelbare Hilfe Auszug einer Operatorenliste
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Aufgaben mit 
gestuften Lernhilfen
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Inhalte der Präsentation

1 Warum Aufgaben mit gestuften Lernhilfen?

2 Worauf muss dabei geachtet werden?

3 Wie kann man gestufte Lernhilfen aufbauen?

4 Wie sieht das am konkreten Beispiel aus?
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1    Warum Aufgaben mit gestuften Lernhilfen?

eigenverantwortliches Lernen

Trennung von Lern- und Prüfungssituation

mehr Kommunikation, Fachbegriffe und Lernleistung

Werkzeug zur Binnendifferenzierung

Angleichen von Bearbeitungszeiten
konstruktivistische Sichtweise auf Lernen

neue Methoden: kooperative Lernformen, Stationslernen
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2    Worauf muss dabei geachtet werden?

• Aufgabe muss mehrere Lösungsschritte umfassen

• Orientierung am oberen Leistungsniveau der Schüler

• Abstufung der Hilfen von stark bis schwach

• Hilfen in sachlogischer Reihenfolge

• Auslage als "Erste Hilfe" Station

• Zwischenergebnisse von Hilfen getrennt sichern

• Partner oder Gruppenarbeiten

• curriculare Einbindung wichtig
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3    Wie kann man gestufte Lernhilfen aufbauen?

• sowohl inhaltliche als auch strategische Hilfen

• Wechselspiel aus Frage und Antwortkarten

Häufiges Vorgehen: Fragekarte Antwortkarte

1. Hilfe Paraphrasierung Alternative Formulierung

2. Hilfe Vorwissen aktivieren Pauschale Nennung des Vorwissens

… … …

Letzte Hilfe … Komplettlösung
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4    Wie sieht das am konkreten Beispiel aus?

Lüttgens, U. (2012). Ein Wasserkocher aus Papier - Eine Aufgabe mit gestuften Lernhilfen, Naturwissenschaften im Unterricht - Chemie, 23 
(130/131), S. 50-53.
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Das Öffnen von 
Aufgaben
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Das Öffnen von Aufgaben

• dient der Anpassung des geschlossenen Aufgabentyps an heterogene Lerngruppen

• es sollten Aufgaben bevorzugt werden, die nicht nur einen einzigen Lösungsweg fordern, sondern verschiedene 

Lösungswege zulassen, um damit die Schüler zum Denken anzuregen

• offene Aufgaben verfolgen Ziele wie Eigenständigkeit, Selbstvertrauen, Problembewusstsein, Kreativität und 

Flexibilität und sollten durch die Lehrkraft angereichert werden:

• Bereitstellung von Orientierungshilfen durch z.B. Begriffsnetze, Mindmaps, Übersichten, …

• Ergänzungen durch Übungen, die das Selbstbewusstsein stärken

• Einbindungen von Metareflexionen über Bearbeitungswege
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Aufgaben öffnen durch: Weglassen

• durch das Weglassen verschiedener Teile der 

Aufgabe wird diese geöffnet

• am weitesten geöffnet wird die Aufgabe dann, 

wenn nur noch die Aufgabenstellung gezeigt wird

• in Zwischenstufen können die genauen 

Mengenangaben oder auch die Skizze 

weggelassen werden

Wißner, O. (2004). Das Öffnen von Aufgaben. Strategien und Beispiele, Naturwissenschaften im Unterricht - Chemie, 15 (82/83), S. 42.
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Aufgaben öffnen durch: Umkehren

Schreibe die Reaktionsgleichung für die Reaktion 

von Natriumhydroxid mit Salzsäure auf!

• durch das Umkehren der Aufgabe erhalten die 

Lernenden die Möglichkeit, selbstständig auf eine 

Lösung zu kommen

Durch welche Reaktionen kann Kochsalz (Natriumchlorid) 

entstehen? Schreibe drei verschiedene Varianten auf!
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Aufgaben öffnen durch: produktionsorientierte Aufgaben

• anstatt typische „Lehrbuchaufgaben“ zu nehmen, 

können als Alternative Aufgaben genutzt werden, 

die einem gewissen Produktionsziel folgen und 

so die theoretischen Grundlagen in die Praxis 

umsetzen.

Wißner, O. (2004). Das Öffnen von Aufgaben. Strategien und Beispiele, Naturwissenschaften im Unterricht - Chemie, 15 (82/83), S. 45.
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Aufgaben öffnen durch: Aufgaben selbst ausdenken

Beispiel: Stofftrennung

• Aufgabe: Stellt Stoffgemische aus den gegebenen Substanzen 

her! Überlegt euch, wie man diese Stoffgemische trennen kann 

und welche Materialien dazu nötig sind! Bereitet auf dieser 

Grundlage eine Aufgabe für eure Mitschüler vor, in der sie euer 

Stoffgemisch trennen sollen!

• durch das Erstellen eigener Aufgaben werden die 

SchülerInnen zum selbstständigen Denken 

angeregt und können so den zuvor gelernten 

Stoff wiederholen und anwenden

• es besteht auch die Möglichkeit, dass sich die 

SchülerInnen die Aufgaben zu dem Themengebiet 

vollständig ausdenken
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Aufgaben öffnen durch: Vernetzung mehrerer Themengebiete

• durch das Verbinden mehrerer Stoffgebiete haben die SchülerInnen die Möglichkeit, ihr Wissen zu einem 

„Wissensnetz“ auszubauen

• somit wird ein fächerübergreifendes Denken auf der Schülerseite geschult

• die SchülerInnen begreifen hier im Idealfall, dass eine Thematik immer aus verschiedenen Perspektiven 

betrachtet werden kann und nicht nur für eine Fachwissenschaft von Bedeutung ist
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!


